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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Steifseggen-Erlenbruchwald, Sumpfseggen-Birkenbruchwald, Uferseggen-Grauerlenbruchwald,
Walzenseggen-Grauerlenbruchwald, Sumpfseggen-Grauerlenbruchwald, Erlen-Grauweidengebüsch, s. unten
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter
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Nachtschatten-Grauweidengebüsch, Rasenschmielen-Erlenbruchwald, Rasenschmielen-Grauerlenbruchwald, Steifseggen-Birkenbruchwald, 
Walzenseggen-Birkenbruchwald, Torfmoos-Birkenbruchwald, Gilbweiderich-Pfeifengras-Eichenmoorwald, Pfeifengras-Birken-
Eichenmoorwald, Himbeer-Erlen-Birken-Eichenmoorwald, Himbeer-Grauerlenwald, Brennessel-Grauerlenwald, VE < 1% Wasserfeder-
Tauchflur

Vielgestaltiges Bruchwald-Mosaik in einem größeren Waldgebiet. Infolge Torfstecherei und Entwässerung sehr heterogene 
Standortverhältnisse. Im Südwesten herrschen auf eutrophen, meist feuchten, seltener sehr feuchten Moorstandorten Grauerlenbrüche vor. 
Die Krautschicht wird von Walzensegge, Sumpfsegge oder Ufersegge bestimmt. Dazu gesellen sich meist Steifsegge, Bittersüßer 
Nachtschatten, Sumpfhaarstrang und oft viel Brennessel. Kleinflächig ist Rasenschmiele vorherrschend. Auf stark entwässerten Standorten 
ist der Bruchwald mit nicht geschütztem Himbeer-Grauerlenwald und Brennessel-Grauerlenwald verzahnt. Die Grauerlen im Bruchwald sind 
jung und viele sind abgestorben. Am Südende wächst auf vererdetem, feuchtem Torf ein schmales Nachtschatten-Grauweidengebüsch, in 
dem Walzensegge, Schwertlilie, Sumpfsegge, Flutschwaden und Brennessel vertreten sind. Nach Osten zu geht es in Brennessel-
Grauweidengebüsch über. Weiter östlich und nördlich wird die Grauerle durch Schwarzerle abgelöst und hier wächst großflächig 
Sumpfseggen-Schwarzerlenbruchwald mit vereinzelten Moorbirken sowie kleinflächig von Rasenschmiele bestimmter 
Schwarzerlenbruchwald. Außerdem kommen Wolfstrapp, Gemeiner Gilbweiderich und Sumpfhelmkraut vor, kleinflächig ist Sumpffarn 
dominant. Am östlichen Südrand des Biotops ist in einem schmalen Streifen Steifsegge vorherschend. Hier grenzt der geschützte Wald an 
Grauerlenwald mit Eiche, Moorbirke, Hasel und Himbeere. Davor zieht sich ein flacher, lediglich feuchter und bewachsener 
Entwässerungsgraben entlang.
Der Westteil des Biotops ist geprägt von kleinen Handtorfstichen, zwischen denen schmale Stege oder auch große Torfflächen 
stehengeblieben sind. Diese Moorbereiche sind, wie auch z.T. im Osten, von nicht geschütztem Eichenmoorwald mit Moorbirke, teils 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Betula pubescens

Alnus incana Populus tremula Rubus idaeus Salix cinerea
Carex acutiformis Carex elata Carex elongata Deschampsia cespitosa
Molinia caerulea

Corylus avellana Crataegus monogyna Fagus sylvatica Frangula alnus
Lonicera periclymenum Quercus robur Sorbus aucuparia Agrostis canina
Calamagrostis canescens Carex appropinquata Carex canescens Carex paniculata
Carex riparia Dryopteris carthusiana Galium palustre Geranium robertianum
Glyceria fluitans Hottonia palustris Iris pseudacorus Juncus effusus
Lemna minor Lemna trisulca Lycopus europaeus Lysimachia nummularia
Lysimachia vulgaris Lythrum salicaria Maianthemum bifolium Oxalis acetosella
Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Potentilla palustris Ranunculus repens
Rorippa amphibia Scutellaria galericulata Sium latifolium Solanum dulcamara
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Zitterpappel, Schwarz- und Grauerle, Pfeifengras und Himbeere bestanden. In den Torfstichsenken unterschiedlicher Tiefe wechselt sich 
Vegetation eutropher und mesotropher Torfstandorte auf kleinem Raum miteinander ab, wobei im Norden insgesamt Vegetation 
mesotropher Moore stärker vertreten ist. Hier kommt die Moorbirke flächendeckend vor. Die Standorte sind meist feucht, seltener sehr
feucht. Bruchwald mesotropher Standorte ist jedoch nur fragmentarisch ausgebildet. Torfmoos ist lediglich stellenweise und meist spärlich 
vertreten. Oft ist Walzensegge, seltener Steifsegge in diesem Birkenbruchwald vorherrschend. Daneben kommen Hundsstraußgras, 
Blutauge, Sumpfhaarstrang, Sumpffarn und Pfeifengras vor.
Im Nordosten wächst auf feuchtem bis nassem Standort ein Birkenbruchwald, in dem Sumpfsegge, vergesellschaftet mit Steifsegge, 
Sumpffarn und Schwarzschopfsegge vorherrscht. Das Auftreten der Schwarzschopfsegge weist auf basische Verhältnisse hin.
Im Südteil des Biotops befindet sich ein Torfstichgewässer, das von Grauweidengebüsch mit jungen Erlen, Birken, Sumpffarn, 
Sumpfreitgras, Gemeinem Gilbweiderich und Sumpfhaarstrang umgeben ist. Im Wasser wächst Untergetauchte Wasserlinse. In der Nähe 
des Torfstiches wächst in einem temporären Kleingewässer etwas Wasserfeder-Tauchflur, zusammen mit Kleiner Wasserlinse.

Thelypteris palustris Urtica dioica Sphagnum palustre Sphagnum squarrosum


